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Da sie in der Bruthöhle nicht 
getarnt werden müssen, sind 
sie einfarbig weiß.

Wie sind die Eier des Wald-
kauzes gefärbt?

Sollte totes Holz nicht der Ord-
nung halber aus dem Wald ent-
fernt werden? Auf keinen Fall! 
Ist es doch bevorzugter Lebens-
raum für eine Vielzahl von Pil-
zen, Insekten, Amphibien, Klein- 
säugern und Vögeln. Ob in lie-
gendem oder – wie hier – im 
stehenden Totholz finden sie 
Nahrung, eine Bleibe und Brut-
gelegenheit. So ernähren sich 
beispielsweise Spechte von In-
sekten und deren Larven, die 
sie aus dem Holz holen. Im mor-
schen Holz zimmern die Spechte 
ihre Bruthöhlen. Sind die Jung-
vögel ausgeflogen, verlassen 
auch die Elterntiere die Höhle. 
Gerne nutzen dann verschiede-
ne Eulenarten wie Raufußkauz 
oder Waldkauz, aber auch Klein- 
säuger wie Eichhörnchen die 
Höhlen als Nist- und Vorrats-
platz.

Wer aufmerksam durch den 
Wald geht, kann überall Tot-
holz entdecken, ob liegende 
Stämme, herabgefallene Äste 
und Zweige, Wurzelstöcke oder 
Hochstubben.

Das sich zersetzende Holz ver-
sorgt den Wald mit Nährstoffen. 
Im Wald verbleibendes Totholz 
erhält nicht nur die Bodenfrucht-
barkeit, sondern erhöht auch 
den Humusgehalt und fördert 
so das Bodenleben. 

®

www.harzregion.de
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